
Projekt 
 

Rehbachverlegung  
in Haßloch 



Projekt TIMIS (2004 bis 2008): 
Überschwemmung beim 100-jährlichen Hochwasser in und bei Haßloch 



Ausgangsprojekt: 
 

Sanierung der 
 

der Rehbach-Dämme  
 

in Haßloch zwischen  
 

L 530 und Neumühle 



 

 3 Sanierungs-Varianten untersucht: 

A. Abtragung der vorhandenen Dämme und Neuerrichtung 

B. Aufgabe der Dämme und Errichtung neuer Dämme landseits 

C. Rehbach wird zwischen L 530 und Neumühle unmittelbar südlich des  

          derzeitigen Verlaufs tiefer gelegt und renaturiert, gleichzeitig  

          wird die Durchgängigkeit hergestellt 

 

Ergebnis: Alle 3 Varianten von Gemeinde Haßloch abgelehnt 

 

Vorschlag Landespflegebeirat des Kreises DÜW:  

Neue Variante „D“ - Verlegung des Rehbachs nach Süden in den Haßlocher Wald: 

 Gewässerverlegung / Renaturierung / Durchgängigkeit 

   



Verbesserung des Hochwasserschutzes im Rehbach-Speyerbach-Gebiet 



Verbesserung des Hochwasserschutzes im Rehbach-Speyerbach-Gebiet 



Ziele der WRRL 

1. Guter Zustand aller Gewässer 

Guter ökologischer  
und  

guter chemischer Zustand/Potenzial  
der Oberflächenwasserkörper 

Guter chemischer  
und  

guter mengenmäßige Zustand  
der Grundwasserkörper 

2.  Kostendeckende Preise der Wasser-
dienstleistungen 



Schwerpunktgewässer Hydromorphologie 







Schwerpunktgewässer biologische Durchgängigkeit 



Projekt: Verlegung des Rehbachs nach Süden in den Haßlocher Wald, 
Herstellung eines naturnahen Gewässers und der Durchgängigkeit 

 

Entwurf: Ing.-Büro Francke + Knittel 





Die neuen Förderrichtlinien 
der Wasserwirtschaftsverwaltung vom Juli 2013: 

„4.5 Wirtschaftlichkeit 
 
Der Maßnahmeträger hat darzulegen, dass die kosteneffizienteste 
Losung gewählt worden ist. …“ 
 
 
Auch bei Maßnahmen der Gewässerrenaturierung ist das Gebot der 
Wirtschaftlichkeit zu beachten. Mit der Neufassung der Förderrichtlinien 
werden die Zuwendungsbehörden noch starker angehalten, eine 
Prüfung vorzunehmen und zu dokumentieren, inwieweit die Kosten 
und der Nutzen der beabsichtigten Maßnahme in einem 
angemessenen Verhältnis stehen. Eine solche Abschätzung kann 
durch den Vergleich mit bisher schon umgesetzten Maßnahmen und 
einer qualitativen Abschätzung des ökologischen und sonstigen Nutzen 
der Maßnahme erfolgen. 
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„Zusatznutzen“ Hochwasserschutz  
 
• Drosselbauwerk östlich der Landesstraße L 530 (wird zur 

Abflussaufteilung über das gesamte Abflussspektrum 
genutzt), 

  
• Drosselbauwerk an der Rennbahnstraße, 
 
• Flutgraben an der Rennbahnstraße vom Drosselbauwerk in 

Richtung Urerbsengraben 
 
Herstellungskosten ca. 200.000 € (Kostenstand 2014)  

Prüfbericht  
Seiten 47  
und 48 
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Weitere Schritte für die Hochwasservorsorge: 
 
• Hochwassergefahrenkarten aktualisieren und veröffentlichen 

(Landesamt für Umwelt), 
 

• Hochwasserschutzkonzept Haßloch mit Beteiligung der 
Bürgerinnen und Bürger aufstellen (Gemeinde Haßloch), 
 

• Hochwasserschutzmaßnahmen oberhalb und unterhalb 
planen und umsetzen (Kommunen), 
 

• Überschwemmungsgebiete festsetzen (SGD Süd) 
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